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Kanalbrücke zeitweise komplett gesperrt
LAUFFEN Für Einbau zweier Hilfsträger an der Kanalbrücke sind Sicherungsmaßnahmen nötig – Sperrungen dauern bis Jahresende

Von unserem Redakteur
Friedhelm Römer

D
ie Lauffener Bürger müs-
sen sich in den kommen-
den Wochen auf Unan-
nehmlichkeiten und Um-

wege einstellen. Denn seit dieser
Woche wird der Einbau von Hilfsträ-
gern für die schwächelnde Kanal-
brücke, Teil der Alten Neckarbrü-
cke, vorbereitet und die Brücke –
wie bereits vor einem Jahr – halbsei-
tig gesperrt, sodass die Fahrt ins
Städtle vorläufig nicht mehr mög-
lich ist.

Die Stahlbrücke über den Ne-
ckarkanal ist Teil der alten Neckar-
brücke und laut Gutachter nicht sa-
nierungsfähig. Denn sie stammt aus
der Nachkriegszeit und ist mit ei-
nem damals gängigen, allerdings
minderwertigen Stahl gebaut wor-
den. Sie muss erneuert werden. Das

hat der Gemeinderat vor einem Jahr
beschlossen. Das geschieht in meh-
reren Bauphasen. In der nun laufen-
den ersten Phase geht es um die Si-
cherungsmaßnahme der Kanalbrü-
cke, damit sie bis zum Neubau wei-
ter genutzt werden kann und ein
schlagartiges Versagen der Brücke
vermieden wird.

Fördergelder Allein diese Maßnah-
me kostet rund eine Million Euro, an
der sich das Land mit 50 Prozent be-
teiligt. Der gesamte Ersatzneubau,
der im zweiten Bauabschnitt im Jahr
2027 vorgesehen ist, wird auf rund
7,6 Millionen Euro geschätzt. Die
Stadt rechnet mit Fördergeldern in
Höhe von mehreren Millionen
Euro.

Unter den Brückenkappen wer-
den zwei Hilfsträger als Unterstüt-
zungskonstruktion eingebaut. Sie
sind genauso lang wie die Kanalbrü-

cke. Daher ist die Anlieferung über
Land recht aufwendig. Diese Fach-
werkträger sind darauf ausgelegt,
das Eigengewicht der Brücke bei ei-
nem Versagen der Drahtkonstrukti-
on zu tragen. Die Hilfsträger werden
voraussichtlich ab dem 18. Novem-
ber aus Norddeutschland angelie-
fert. Deshalb werden die Landes-
straße und die alte Neckarbrücke ab
22 Uhr an diesem Tag komplett ge-
sperrt.

Während die Sperrung der See-/
Uferstraße laut Stadtverwaltung am
Abend darauf voraussichtlich wie-
der aufgehoben werden kann, wird
die Alte Neckarbrücke vom 19. No-
vember bis 21. oder 22. November
wegen Einhubarbeiten mittels eines
Autokrans komplett gesperrt wer-
den und zwar einschließlich des
Rad- und Fußverkehrs. Bereits am
12. und 13. November wird die Brü-
cke wegen der Einhubarbeiten erst-

mals für sämtlichen Verkehr ge-
sperrt, sodass die Bürger mit einer
insgesamt fünf- bis sechstägigen
Komplettsperrung rechnen müs-
sen. „Ob eine abendliche Öffnung
für Fußgänger und Radfahrer mög-
lich ist, entscheidet die Baufirma“,
sagt Bauamtsleiter Helge Spieth.
Die Verbindung von Städtle und
Dorf führt in dieser Zeit über die
B27-Brücke. Da auch der Neckartal-
radweg wegen dieser Maßnahme
unterbrochen ist, wird der überörtli-
che Radverkehr an den Sperrungs-
tagen über Nordheim umgeleitet.

Verkehrsbehinderungen Vom 25.
November bis voraussichtlich zum
6. Dezember (möglicherweise bis
13. Dezember) finden montags bis
freitags weitere Arbeiten statt. Fuß-
und Radverkehr sind dann laut Ver-
waltung wieder möglich. Ob die Brü-
cke in diesem Zeitraum für den Pkw-

Seit dieser Woche stehen Sanierungsarbeiten an der Kanalbrücke an. Deshalb wird diese Verkehrsachse in dieser Woche halbseitig gesperrt. Am 12. und 13. November wird sie sogar komplett gesperrt. Foto: Römer

Verkehr abends freigegeben wird,
ist derzeit noch offen. Ebenfalls
noch offen ist, ob vom 16. bis 20. De-
zember eine erneute halbseitige
Sperrung mit Fahrtrichtung ins
Städtle aufgrund von Restarbeiten
erforderlich wird.

Museum sammelt Geschichten rund um das Atomkraftwerk
Museum der Alltagskultur zeigt Pop-Up-Ausstellung ab Mai 2025 – Jugendliche gestalten Kunstwerk

Von Harald Schmidt

NECKARWESTHEIM Seit dem 15. April
2023 ist das Gemeinschaftskern-
kraftwerk Neckar nur noch Ge-
schichte. Doch wie lebte es sich die
vergangenen 47 Jahre in direkter
Nachbarschaft zu einem Atommei-
ler und wie blicken die Menschen
der Anliegerkommunen Neckar-
westheim, Gemmrigheim und
Kirchheim in die Zukunft? Wie
könnte die Nutzung des Geländes
nach dem erfolgten Rückbau ausse-
hen? Und welche Sorgen bereitet
den Menschen das auf unbestimmte
Zeit verbleibende Zwischenlager?

Antworten auf alle diese Fragen
möchte das zum Landesmuseum
Württemberg gehörende Museum
der Alltagskultur Schloss Walden-
burg in einem unter dem Titel
„Kerngeschichten“ stehenden parti-
zipativen Projekt herausfinden, wo-
bei sich die Menschen vor Ort mit al-
len ihren Erfahrungen, Gedanken,
Ideen aber auch Ängsten und Sor-

gen aktiv einbringen können. Die
Ergebnisse der unter anderem in Er-
zählcafés, Pop-Up-Gesprächen und
Sammelboxen zusammengetrage-
nen Kerngeschichten werden dann
ab Mai 2025 in Form eines Pop-Up-
Museums in der Region präsentiert.

Traumreise Seinen Platz in der zeit-
lich begrenzten Ausstellung findet
auch das in den Herbstferien im Ju-
gendhaus Neckarwestheim gestal-
tete Kunstwerk, bei dem Kinder und
Jugendliche ihre Gedanken über die
Zukunft bildhaft auf eine große Lein-
wand übertrugen. „Wir haben eine
Traumreise ins Jahr 2074 unternom-
men und über die Zukunftsvorstel-
lungen gesprochen. Die Teilnehmer
haben ihre Gedanken dazu auf
Schablonen übertragen und ausge-
schnitten, die jetzt auf die Leinwand
gesprüht werden“, erklärte Jugend-
hausleiterin Melanie Stauner. „Die
Jugendlichen sind mit großem En-
gagement dabei“, freute sich die stu-
dierte Kunstwissenschaftlerin Anto-

Leben“, sagte der mit seinen 17 Jah-
ren älteste Teilnehmer. Geht es
nach den Vorstellungen der 11-jähri-
gen Emilie, so werden in Zukunft
nur noch Hochhäuser das Bild unse-
rer Städte und auch Dörfer bestim-
men. Und für die 13-jährige Sarah
sollte die Liebe der Menschen unter-
einander eine größere Rolle einneh-
men, was sie mit vielen roten Herzen
zum Ausdruck brachte.

„Die Kinder haben viele Ideen,
bei der Umsetzung werden sie von
mir unterstützt“, erklärt Oliver Lung
von der Spray-Art Galerie in Lauf-
fen, der die künstlerische Betreu-
ung übernommen hatte. „In Schulen
sind bisher noch keine Projekte ge-
plant. Bei uns kann sich aber jeder
melden und wir sind über jeden froh,
der sich aktiv einbringen möchte“,
sagte Schnell.

INFO Mehr zum Projekt
Alle Informationen rund um das Projekt
sind im Internet unter www.pop-up-mu-
seum.de eingestellt.

Mit Unterstützung von Antonia Schnell und Oliver Lung übertrugen die Jugendlichen
ihre Gedanken zum Leben in der Zukunft auf eine Leinwand. Foto: Harald Schmidt

nia Schnell, die im Rahmen ihres Vo-
lontariats beim Landesmuseum das
Projekt begleitet. Marlon Knoll woll-
te mit dem von ihm aufgesprühten
Kraftwerk und einem Totenkopf

nicht nur auf die Gefahren eines
Atomkraftwerkes hinweisen, son-
dern auch einen direkten Bezug zu
den weltweiten Kriegen der Gegen-
wart schaffen. „Der Tod gehört zum

Citiybus ändert Route
Wegen der Verkehrsbeschränkun-
gen und Sperrungen wird eine geän-
derte Route des Citybusses einge-
führt. Der Bus fährt enger getaktet
als seither wieder durch das Städtle
mit den Haltestellen Marktplatz, Kin-
dergarten und Martinskirche. Für die
Tage der Vollsperrung gibt es zusätz-
lich eine Spätfahrt.

Wegen der Routenänderung wer-
den seit dieser Woche die Haltestel-
len Hagdol und Vorderes Burgfeld
nicht mehr angefahren. fri

Wassermeister
bekommt endlich
eine Vertretung

PFAFFENHOFEN In der Gemeinde gibt
es aktuell keine geregelte Vertre-
tung für den Wassermeister im
Krankheitsfall oder während des Ur-
laubs. Das berichtet Bürgermeiste-
rin Carmen Kieninger dem Gemein-
derat. Auch außerhalb seiner ge-
wöhnlichen Dienstzeit und am Wo-
chenende, also praktisch täglich
rund um die Uhr, sei Lars Heubach
immer in Bereitschaft. Selbst bei
Krankheit oder während seines Ur-
laubs habe er sich bei Rohrbrüchen
und Notversorgungen um die Was-
serversorgung gekümmert – ein Zu-
stand, der so laut Bürgermeisterin
nicht bleiben kann.

Zumal sich beim letzten Urlaub
des Wassermeisters auch tatsäch-
lich ein ernstzunehmender Vorfall
ereignet hat, betonte Kieninger.
Man habe deshalb diesen Vorfall
zum Anlass genommen, eine ordent-
liche Vertretungsregelung im Be-
reich der Wasserversorgung zu or-
ganisieren.

Die Verwaltung hat dafür Ange-
bote eingeholt mit der Vorgabe, die
Vertretung der technischen Be-
triebsführung der Wasserversor-
gung außerhalb der Dienstzeiten
des Wassermeisters und bei Urlaub
und Krankheit zu übernehmen. Das
günstigste Angebot zum Pauschal-
preis von 17 506 Euro unterbreitete
dabei die Zaberfelder Firma Wasser-
versorgungstechnik Uwe Kenngott.
Im Preis enthalten sind auch in ei-
nem festgelegten Umfang jährlich
die Lecksuche und Reparatur von
kleineren Leitungsschäden und
Hausanschlüssen, wie Bürgermeis-
terin erklärte. wst

neue Impulse für das eigene Trau-
ern mitzunehmen.

Veranstaltungsort ist der Treff-
punkt B 1 im Schwaigerner Bahn-
hof. Karten zu 8 Euro gibt es an der
Abendkasse. Es wird um Anmel-
dung bis zum 13. November gebe-
ten. Ansprechpartnerin ist Hospiz-
dienst-Koordinatorin Maren Hett-
ler-Wiedemann, 07138 973012. al

höfe in Mexiko zu Treffpunkten des
geselligen Beisammenseins. Die
Verstorbenen werden gefeiert, ihre
Präsenz ersehnt und der Tod mitten
ins Leben genommen. Farbenpräch-
tig und schillernd, fröhlich, laut und
genussreich wird die Trauer gelebt.
Im Nachfeiern mit Musik, Dekorati-
on und Speisen wird versucht, das
Fest zu verstehen und vielleicht

gen über das gelebte Leben erzäh-
len. Veranstaltungsort ist das Lo-
renz-Gemeindehaus in Leingarten.
Der Eintritt beträgt 5 Euro.

Am Freitag, 15. November, geht
es von 18 bis 20.30 Uhr um eine an-
dere Art der Trauer. „Das Fest der
Toten – Feiern wie in Mexiko“ lautet
das Motto. Um Allerheiligen und Al-
lerseelen verwandeln sich die Fried-

LEINGARTEN/SCHWAIGERN Der öku-
menische Hospizdienst Leintal lädt
zu zwei weiteren Veranstaltungen
im Rahmen der Hospiztage ein. Am
Donnerstag, 7. November, um 19.30
Uhr spricht die Theologin und Su-
pervisorin Martina Görke-Sauer
über „Traueranzeigen: Ein ganzes
Leben im schwarzen Rand“. Sie geht
der Frage nach, was Traueranzei-

Trauern und Feiern bei den Hospiztagen
Künstlerin stellt aus
„Berührt“ titelt Annette Schuh ihre
Ausstellung zum Künstlertreff im
Rathaus. Die Eröffnung ist am Frei-
tag, 8. November, 20 Uhr. Danach
können Arbeiten der Pfaffenhofener
Künstlerin – Malerei und textile Ob-
jekte – noch bis 6. Dezember wäh-
rend der üblichen Öffnungszeiten
besichtigt werden. wst

Pfaffenhofen

Zwei Kandidaten
für die Nachfolge
von Nico Morast

MASSENBACHHAUSEN Am 1. Oktober
ist Nico Morast als OB nach Bretten
gewechselt, am 1. Dezember wird in
Massenbachhausen sein Bürger-
meisternachfolger oder seine -nach-
folgerin gewählt. Am Montag war
Bewerberschluss. Es bliebt bei zwei
Kandidaten. Unmittelbar nach dem
Start der Bewerbungsfrist am 21.
September hat Steffen Braun, aktu-

ell Haupt- und
Ordnungsamts-
leiter der Stadt
Beilstein und da-
vor Bauamtsleiter
der Gemeinde
Nordheim, seinen
Hut in den Ring
geworfen. Der 30-
jährige verheira-
tete Familienvater
einer einjährigen
Tochter, ur-

sprünglich gelernter Mechatroni-
ker, hat sich von 2016 bis 2019 mit ei-
nem Public-Management-Studium
an der Hochschule für öffentliche
Verwaltung und Finanzen in Lud-
wigsburg für den gehobenen Ver-
waltungsdienst qualifiziert.

Einen Monat später, am 22. Okto-
ber, reichte Jessica Krimmel ihre of-
fizielle Bewerbung ein. Die 33-Jähri-
ge hat sich bereits vor ihrer Kandi-
datur in Massenbachhausen umge-

sehen, einige Ge-
spräche geführt:
Auf einer eigens
kreierten Home-
page steckt sie
ihre Ziele für den
Ort ab und geht
auf die herausge-
hörten Wünsche
der Bürger ein.

Für den Rat-
hausposten wur-
de die verheirate-

te Mutter von drei Kindern an der
Hochschule für öffentliche Verwal-
tung in Kehl ausgebildet. Seit Januar
2022 ist die gebürtige Kürnbacherin
Haupt-, Bauamts- und Ordnungs-
amtleiterin der Gemeinde Walheim
und derzeit in Elternzeit.

Beide potenziellen Morast-Nach-
folger sind parteilos und werben so-
wohl auf ihren Websites als auch vor
Ort um die Gunst der Massenbach-
hausener Wähler. sb

Steffen Braun
Foto: Archiv/Wagner

Jessica Krimmel
Foto: privat
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